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Rembrandt, Austreibung der Wechsler                                           
aus dem Tempel (Ausschnitt) -                                                         

Goethe sieht in dieser Szene eine Offenbarung                                      
geheimer Naturgesetze   

 

 

 
 

 

Was ist Kunst? 

Goethes und Rudolf Steiners Kunst- 

begriff zu Rembrandt, Dali, Beuys, u.a. 

Goethe lebte in einer farbenreichen Vielfalt von An-

schauugen über Kunst. Deren tieferer Sinn beschäf-

tigte ihn auch im Betrachten der unübersichtlichen 

Vielfalt von Widersprüchlichkeiten, Gegensätzen und 

Kuriositäten. Sie treten auch in der modernen Kunst 

auf und man kann mit Goethes Begriffen gegenwarts-

aktuell in ein tieferes Verständnis eintauchen, bis hin 

zu Kunstprodukten auf Basis von technischer Repro-

duktion und künstlicher Intelligenz sowie der Gothic- 

und Fantasy-Bilderwelt. Auch viele Entwicklungen 

des 20. Jahrhunderts von Kandinsky über Rothko, Dali 

und Beuys, werden in ihrer jeweiligen stilistischen Ei-

genart unmittelbar anschaulich. 

Goethes Kunstgriff besteht in seiner einzigartigen 

Charakterisierung bestens bekannter Stilelemente wie 

Allegorie und Symbol, formlose und inhaltlose Kunst, 

Natur und Geist, Humor und Ernst, Absurdes und Ma-

nieriertes, Romantik und Klassik. Wir begegnen die-

sen Begriffen jenseits abstrakter Kunsttheorien in le-

bendiger Anwendung – und Goethe bleibt dabei nicht 

im persönlichen Geschmack stecken. 

Seine Anregungen sind einfach, übersichtlich und nä-

hern sich einer objektivierenden Betrachtungsweise, 

ohne kalt zu definieren. Zu seinen grossen Leistungen 

gehört, die Sachen selber sprechen zu lassen, bekannt 

als Goetheanismus: er hat das auch für die Kunstan-

schauung angestrebt. – Rudolf Steiner präzisierte und 

leuchtete seine Gedanken aus, man öffne mit den bei-

den die Augen und staune… 

Roland Tüscher 
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